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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.
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ffe 7. 1 Im Osten weitere Ruhe.
Im Westen gelingt es den Franzosen,

_ , ^ durch Einsatz bedeutender Kräfte und
hend ei, durch Ueberraschung in den Besitz des Hart-
d aus »annswelerkopfes und eines kleinen Graben-
Balk Ms am Hiljenfirst zu setzen.

mWar, Tot des Generals v. Emmich, des Er-
d Küch iberers von Lüttich.

iw Lloyd George hat als letzter der Entente-
43 q: Staatsmänner nun auch zum Friedensange¬

bot gesprochen. Selbstverständlich keine Lob¬
hymne auf Deutschland und seine Bundesge¬
nossen. Die hatte auch niemand erwartet.
Aber so schroff, wie man sich das, was er sagen
würde, im Voraus dachte, war er nicht. Die
oon England offensichtlich vorgeschicktenRed-
net Frankreichs und Rußlands sprachen viel
stutziger, aber nicht ohne Absicht zog wohl
Lloyd George mit weniger Gewalt an dem
gleichen Strick wie jene. Und dabei dürfen
wir sogar annehmen, daß der Wortlaut seiner
Ausführungen vielleicht sich noch anders an-Cloick EfUyrungen vreuein-l |iu) uuuj uuvei.»

gflj hörte, als wir ihn in der „Reuterschen" Fas-
Illng zu lesen bekamen. Im allgemeinen sagte

ra j,j Englands neuer Staatslenker zum Angebot
ß ß5 nicht allzuviel . Das Schwergewicht seiner

Darlegungen ist wohl auf die Bemerkung zu
legen, daß Egnlnd keinen Frieden eingehen
würde, der nicht „reparation" bringen würde.

48. Wohl nicht ohne Absicht hat der Minister ge-
inde dieses Wort gewählt, da es eine viel-
feitige Bedeutung hat, denn es kann sowohl

hntti Ausbesierung, Wiederherstellung, wie auch im
Wass vertragenem Sinne Genugtuung und Sühne
verm bedeuten. Es entspricht der Scheinheiligkeit
308 bet englischen Politik , von uns. Genugtuung

>eg3 zu fordern, obwohl Großbritannien uns den
Äripq erklärt hat und wir wahrlich nicht der

^unterliegende Teil in diesem gorßen Ringen
'I  sind . Dabei sagt Lloyd George selbst, daß die

{tfytl Entente den Krieg gewollt  hat,
denn er spricht ausdrücklich davon, daß die
Verbündeten in den Krieg gegangen seien, um
Europa vor dem lleberfall der preußischen
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Militärkaste zu schützen. Auch sonst hört man
mit besonderer Vorliebe schon früher von
Lloyd George gebrauchte Phrasen, erwähens-
ryert ist nur die direkte zynische Offenheit, mit
der von dem „groben Mißgriff " von
Rumänien  gesprochen wird. — Ein Wort,
das bei der nach Zasiy geflüchteten Negie¬
rung recht unangenehme Empfindungen aus¬
losen dürfte: Nachdem man für England und
Rußland sich geopfert hat, bekommt man zum
Dank von London einen Fußtritt. Vor. In¬
teresse ist auch die Mitteilung der A n e r-
kennung der Agenten von Venize-
l 0 s ', womit die griechische Rebellion aner¬
kannt und damit ein neuer feindseliger Akt
gegen Griechland eingeleitet wird, trotz des
allerweitesten Entgegenkommens der Athe¬
ner Regierung . Ungeachtet aller schwerer
Uebergriffe, die die Entente im Verlaufe die¬
ses Krieges gegenüber den Neutralen sich ge¬
leistet hat, wagt es Lloyd George von einem
„gebrochenen Wort" zu sprechen, ohne Beweise
dafür zu erbringen, in welcher Hinsicht
Deutschland perfide gehandelt habe, und in
der gleichen Gesinnung versteigt er sich zum
Satz, daß die Verbündeten auf den vollstän¬
digen Garantien bestehen müßten, daß der
preußische Militarismus niemals wieder den
europäischen Frieden stören würde.

Rach den Reden, die sich immer nach zwei
Richtungen hin drechseln, verschieben und
deuteln lasten, besteht im Grunde noch wenig
Hoffnung, daß das Friedensangebot auf
fruchtbaren Boden gefallen ist. Warten wir
die versprochene Antwortnote ab, vielleicht
ist der Boden doch nicht so steinig, daß man
nicht eine Furche ziehen könnte. Warten wir
ab. zum Kampfe gerüstet, zum Frieden bereit.

F. R.
*

Friedensrvetten.
Berlin , 21. Dezbr. Für einen Friedens-

schluß bis Ende Juni schloß gestern laut „Ber¬
liner Lokal-Anzeiger" Lloyds Berficherungs-
gesellschaft mit 20 Prozent ab. Dagegen wur¬
den für eine Friedenskonferenz keine Wetten
entgegengenommen.

Austauschverwundete.
Konstanz, 20. Dezbr. (WB .) Zu dem Em¬

pfang der deutschen Austauschverwundetenist
von der Kaiserin folgendes Telegramm einge¬

laufen : „Den angekommenen Internierten
und Schwerverwundeten die herzlichsten Will¬
kommengrüße und Segenswünsche. Viktoria."
Ferner sind Begrüßungstelegramme einge¬
gangen von dem König von Bayern, der Eroß-
herzogin Luise von Baden, dem Königspaar
von Württemberg, dem Eroßherzog von Hesten
und dem Eroßherzog von Oldenburg.

Konstanz, 20. Dezbr. (WB .) Gestern abend
IVi  Uhr ist ein Sonderzug mit erholungsbe¬
dürftigen Kriegsgefangenen nach der Schweiz
adgegangen. Der Schweizer Zug mit deut¬
schen Schwerverwundeten trifft Samstag 8
Uhr 35 Min . morgens aus Lyon ein.

DasöfterreichischeKabinett
Wien, 20. Dezbr. (WB .) In Berücksich¬

tigung der politischen Eesamtlage hat der
Geheime Rat Dr. von Spitzmüller den ihm er¬
teilten Auftrag zur Bildung eines Kabinetts
in die Hand des Kaisers zurückgelegt. Wie
wir erfahren, hat der hierauf mit der Ka¬
binettsbildung betraute Ackerbaumlnister
Graf Elam-Martinitz die Anträge hinsichtlich
der Zusammensetzung des neuen Ministeriums
dem Kaiser bereits unterbreitet.

Wien, 20. Dezbr. (WB .) Wie verlautet,
wird das neue Kabinett , wie folgt zusam¬
mengesetzt sein: Präsidium und Leitung des
Ackerbauministeriums Graf Clam-Marrinitz,
Minister des Innern Frhr. von Handel,'
Handelsministerium Dr. Urban: Arbeite
Ministerium Frhr. von Trnks; Kultus- und
Unterrichtsministeriums Frhr. von Hußarek,
Minister für Galizien Dr. Bobrzinski; Lan¬
desverteidigungsminister Frhr. von Eeorgi;
Finanzministerium Dr. von Spitznlüller,' Ju¬
stizministerium Frhr. von Schenk; Eisenbahn-
ministerium Frhr. von Förster; Ministerium
ohne Portefeuille Dr. Baernreither.

Vaterländischer Hilfsdienst
Berlin , 20. Dezbr. (WB .) Der Reichs¬

tagsausschuß zur M itwirkung an der Aus¬
führung des Gesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst beriet heute die zwei Bundesrats¬
verordnungen, welche die Ausführungsbestim-
mungen zum Gesetz über den vaterländischen
Hilfsdienst enthalten . Die erste regelt die
Tätigteit der stellvertretenden Ausschüste, die,
so lange endgültige Ausschüste noch nicht ge¬

wählt sind, von den einzelnen Generalkom¬
mandos bestellt werden sollen. Die zweite
Verordnung regelt die Frage der Stellvertre¬
tung der in die Ausschüste entsandten Dele¬
gierten. Die Verordnungen wurden mit klei¬
nen Abänderungen angenommen. Der Chef
des Kriegsamtes Generalleutnant Eröner
machte alsdann noch Mitteilungen über den
Fortschritt der Vorbereitungsarbeiten, für
den Kriegshilfsdienst , die sich vor allem auf
notwendig werdende Einschränkungendes
Personenverkehrs und eine bessere Organisa¬
tion des Güterverkehrs beziehen. Auf eine
Anfrage erklärte Generalleutnant Eröner,
daß die Entlohnung der zur Hilfsdienstpflicht
Herangezogenen vorläufig noch auf freier
Uebereinkunft erfolgen solle unter Beobach¬
tung der ortsüblichen Tagelöhne, später soll¬
ten besondere Grundsätze ausgearbeitet wer¬
den, die dem Ausschuß vorgelegt werden sollen.

Die letzten Kriegsberichte.
Berlin , 20. Dezbr., abends. (WB . Amtlich.)

An der Westfront und im Osten keine
größeren Kampshanvlnngen.

Im nördlichsten T-il der Dobrudscha hat
sich der bis dort gewichene Gegner wieder
zum Kampfe gestellt.

Im Eerna-Bogen sind nach starkem Feuer
einsetzende feindliche Angriffe vor unseren
Stellungen gescheitert.

Wien, 20. Dezbr. (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestliiher Kriegsschauplatz.
Gegen unsere Stellungen im Mestecanesti-

Abschnitt wiederholten die Rüsten gestern ihre
heftigen Angriffe , die unter den größten
Feindverlusten abgewiesen wurden.

An allen anderen Frontteilen hat sich
nichts wesentliches ereignet.
Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
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Alte Lieder.
Roman aus unseren Tagen

von Anny v. Panhuy».
Er hatte eigentlich geglaubt, sein Leben

lier zu beschließen, weshalb, das hätte er
^ohl kaum sagen können. Aber fünfzehn
(fahre war er in Frankfurt tätig und gele-
Sentlich kaufte er, weil es ihm bei einem
^usflnge so gut gefiel, das Häuschen in dem
^inen Taunusorte , das just für ein Spott-

j« 0 !eld zu haben war.
Nun, wie eben alles so kommt.
Unb jetzt stieg plötzlich wie eine Fata

Organa Berlin vor ihm auf und die Jahre
^ er dort verlebte. Erst als ganz junger

Ube Egender Musiker, und dann später als einer,
42« °ffen Name schon etwas bedeutete. Das war

Se nach dem ersten Male und er hatte da
s einer stillen gartenratigen Vorstraße fern
Witt aufgeschlagen.
I Aber das „Schenerl" war da längst tot und

$ ŝhalb dachte er jetzt eigentlich nur an die
“ "eine Wohnung in der Stralauerstraße und

!n das junge, wunderhübsche Glück, das ein-
dort sein gewesen.

. ..Berlin , mein liebes , liebes Berlin !"
lasierte er und nun war es ihm urpiotzUch,
f'  habe er solange er zurückdenken vermochte.
Iine- nur Sehnsucht nach Berlin gehabt.
, Zuletzt war er dort gewesen, als er die
>n Enkelinnen zu sich geholt. Wie mochte
5«ussehen jetzt, da Deutschland die Dornen¬
de des Krieges trug, denn Berlin war doch
* s Herz Deutschlands • • • •

Cr rief die Schwestern herbei, er ward mit

der herzuströmenden Fülle der Gedanken nicht
mehr allein fertig.

Und er schob Angela den Brief in die
schmalen Fingerchen und lächelte vergnügt, da
Irene über die Schulter des blonden Mäd¬
chens spähend, dasSchreiben neugierig mitlas.

Atemlos fragte Angela endlich: „Und was
gedenkst Du zu antworten Großpapa?"

Ihre und Irenes Augen hingen in atem¬
loser Spannung an ihm.

Er trug eine rasch angenommenekünstliche
Gleichgültigkeit zur Schau. „Ich bin alt und
verbraucht , warf er wie nebensächlich hin.
Und er freute sich, daß die beiden auf den
hingeworfenen Köder anbisten.

Sie redeten plötzlich auf ihn ein. Rann-
t enihn einen Jmmerjungen und den besten
Musiker, den es überhaupt gebe, und er
lächelte und ließ sich von den jungen Lippen
Lobspruch um Lobspruch darbringen. Zum
Dank warf er ihnen endlich zu: „Wir wer¬
den nach Berlin gehen?"

Angela ward noch lebhafter und redseliger
in all der frohen Zukunftshoffnung, die sie
plötzlich umschwirrte. Irene aber lehnte still
in einem Sestel, sie dachte: In Berlin liegt
ja meine Mutter begraben, da kann ich sie zu¬
weilen besuchen und Blumen auf ihren Hü¬
gel legen und ein stilles Vaterunser dazu
sprechen. —

Ignaz Cermak lief quer durch das Zim¬
mer immer auf und ab. Als sei ein Ma-
schinchen in ihm, das ihn vorwärts treibe.
Er war ja mft einemmale so überjungen
Blutes.

„Kinder, mir ist zumute, als sei mir end¬
lich ein langehegter Wunsch in Erfüllung ge¬

gangen, aber das Komische ist dabei, daß ich
vor Stunden von diesem Wunsche noch keine
Ahnung hatte". Er reckte die Arme. „Ach,
und eine Schaffenslust verspüre ich plötzlich
wieder! Wenn man so lange wie ich, beim
alten Eisen gelegen hat, dann empfindet man
es doppelt, wenn man doch nicht ganz rostig
ist. Ich bin kein Ueberflüstiger mehr, man
braucht mich? Ach ihr Mädels , das ist das
allerschönste. Und nun wollen wir uns taum-
meln, alles vorbereiten, wenn's losght. Er
strich stch versonnen über die Schläfen. „Aber
zuerst muß ich ja dem Robert Eruber schrei¬
ben: Sei bedantt, lieber alter Freund, daß
du so laut gerufen hast, ich komme nach
Berlin ."

* • *

Die Unterhandlungen zwischen Ignaz Cer-
mak und der Berliner Operettenbüh"- er¬
ledigten sich zur Zufriedenheit beider Teile
sehr glatt und gut und durch einen günstigen
Zufall gelang es ihm auch, da«: Landhaus zu
vermieten. E 'ne Wohnung rn Berlin hatte
Roben C-ruber bereits '.emietet und nun
wurden die Möbel verpackt und als alles fort-
gefcfo?fr war. gingen ln  alte Mann und d e
jungen Mädchen noch >'rmal durchs ganze
Hans.

Wie ein Abschiednehmen war das. Und
dann strnden sie »m b r . len. Aus o>n Wie-
senboden drängten feine Herbstnebel und um
die Berge wandten sich die Nebel wie d>i ' °
ner Rauch.

Angela lähei st.ll ror sich hin
x’! eder kiel ihr de Sommernock'i ein

da sie mrt der Schwester her über üie Wce!e
getanzt und da plötzlich ein fremder Mann auf

der M auer gewesen. - Was mochte der
wohl von ihnen gedacht haben? Sir schalt
sich selbst, daß ihr zuweilen immer wieder die¬
ser Mensch einsiel , desien Gesicht sie nicht ein¬
mal hatt unterscheiden können. -

Die Haushälterin Mathilde Bufchsr blieb
ihrer Herrschaft treu.

Und eines Morgens reist man denn ab.
lleberall , wo der Zug durchkam, sah man Sol¬
daten in feldgrauen Uniformen. Zunge
Kriegsfreiwillige , denen noch nicht einmal
das Bärtchen über den Lippen sproßte und
Männer, deren Schläfenhaar schon bereist
war. Schwere Schritte dröhnten auf den
Bahnsteigen, die bekannt schweren Schritte
der deutschen Soldaten.

Ein paar Stationen weit fuhr ein junger
Offizier mit. Er war verwundet gewesen
und hatte nun noch einen kurzen Urlaub vor
sich, den er in der Heimat , einem Städtchen
in der Nähe Eisennachs, verbringen wollte.

Er war in den Argonnen gewesen und er¬
zählte so mancherlei.

„Welches von Ihren Erlebnissen hat Ihnen
den tiefsten nachhaltigsten Eindruck gemacht,
Herr Leutnant ?" fragte Ignaz Cermak und
zwei Paar schöne Mädchenaugen fragten mit.

Ein eigenes Lächeln spielte da um die
Lippen des Gefragten.

„Ja wißen Sie , wenn ich Ihnen Antwort
gebe, dachte ich, daß Sie mich vielleicht gar
nicht verstehen, denn den nachhaltigstenEin¬
druck hat mir weder eine Schlacht, noch das
Fallen eines lieben Freundes gemacht, son¬
dern ganz etwas anderes."

(Fortsetzung folgt.)
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Verdun. — Rumänien.
Bern. 20. Dezbr. (WB .) Während das

n-cko de Paris " in einer Betrachtung der
militärischen Lage trocken feststellt, daß sich in
den letzten 24 Stunden bei Verdun mchts
Neieê ereignet hat, bemerkt der „Temps . es
sei wahrscheinlich, daß der Kampf in di-sem
Abschnitt bereits zum Abschluß gekommen ser.
Hinsichtlich Rumäniens verlangt der „Temps
dringend, daß die-russisch-rumänischen Strert-
kräfte, die sich zwischen Buzeu und Calmatam
südlich von Vraila befinden, sich schleunigst
auf das Rordufer des Sereth zurückziehen, da
sonst zu befürchten sei, daß die alliierten
Heere udgeschnittenwürden. Aehnliche Be¬
sorgnis äußern auch fcie Militärkrittke? der
anderen Pariser Blätter , wenn auch etwas
versteckter.

Die rumänischen Verluste.
Berlin , 21. Dezbr. Die Verluste der ru¬

mänischen Feldarmee beziffern sich, wie ver¬
schiedene Blätter melden, auf 280 803 Mann,
darunter 7030 Offiziere.

Brattanu in Petersburg.
Laut „Tenips" befindet sich Bratiann in

Petersburg , wo er vom Zaren e. -pfangen
wurde.

Frankreich.
Die Lebensmittelbrifis.

Bern, 20. Dezbr. (WB .) Ein Leitartikel
im „Matin " behandelt die unglaublichen
Zustände im Hafen von La Pallice . Der
Korrespondent des „Matin " behauptet, daß
durchschnittlich 35 bis 40 Prozent aller ausge-
fchifften Waren verderben, da nicht gegen die
Ueberfüllung des H afens vorgegangen würde.
Erst kürzlich mußte man 500 Tonnen Reis
ins Meer werfen. Zur Lebensmittelkrisis in
Draguignan schreibt der „Matin " Die Molke-
ribesitzer wüsten infolge Requirierung der
Futtervorräte durch die Militärbehörden die
Milchkühe zum Schlachten verkaufen. Ein
Protestkomitee verlangt die sofortige Ueber-
lastung von 6000 Zentnern Heu, da die Stadt
sonst ohne Milch sein würde. In Ehalons
für Saone genügt die Milch nicht einmal für
die Militärlazarette . Die Hausfrauen haben
die Stadtverwaltung benachrichtigt, daß die
Milchvorräte für Kinder und Kranke nicht
annähernd ausreichten. In Grenoble gibt es
keine Butter mehr. In Tülle würde die Er¬
richtung eines städtischen Lebensmitteldepots
beschlosten. In Calais sind Zuckerkarten ein¬
geführt.

Griechenland.
Neue Entente -Note.

London, 20. Dezbr. (WB .) Das Reutersche
Bureau erfährt, daß der Text der neuen Note
an Griechenland nach Beratung der Alliierten
jetzt festgestellt ist. Sie wird demnächst über¬
reicht werden. Es handelt sich in der Note

speziell darum, welche Genugtuung  für
den Angriff auf die Streitkräfte der Alliier¬
ten am 1. und 2. Dezember erforderlich wäre.

Eine griechische Note.
Bern, 20. Dezbr. (WB.) Der „Corriere

della Sera " meldet aus Athen: Gestern abend
überreichte die griechische Regierung dem
italienischen und dem rustischen Gesandten
eine Protestnote mit einer Kopie für die
englische und französische Gesandtschaft, deren
Vertreter sich in Piräus befinden. Die Note
verlangt Rückgabe der Inseln Syra , Naxos,
Pharos , Samoa , Kea und Santorin , die von
den Venizelisten mit Gewalt und unter Mit¬
hilfe der Alliierten unterworfen worden
feien, trotzdem die Bevölkerung königstreu ge¬
sinnt sei. Die Rote verlangt gleichfalls die
Wiedereinsetzung der königlichen Behörden
auf den Inseln.

Dev Seekvieg.
„Susfren".

Berlin , 20. Dezbr. (WB . Amtlich.) Eines
unserer Unterseeboote hat am 26. Novbr. etwa
50 Seemeilen nordwestlich von Lissabon ein
feindliches Linienschiff durch Torpedoschuß
versenkt. Es handelt sich um das vom fran¬
zösischen Marneministerium am 8. Dezember
als mit der gesamten Besatzung verloren ge¬
meldete französische Linienschiff „Suffren ."

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Bern , 20. Dezbr. (WB.) Der „Matin"
meldet aus La Rochelle: Ein deutsches Tauch¬
boot versenkte die Segler „Presper" und
„Leon". Acht Mann der Besatzung wurden
an Bord des Tauchbootes genommen. Sie
wohnten der Versenkung zweier weiterer
Dampfer bei und wurden schließlich durch
den Dampfer „Camelia" nach La Rochelle ge¬
bracht.

Das „Echo de Paris " meldet aus Mar¬
seille: Der „Dampfer „Lotus" hatte 300 Ge¬
rettete der versenkten Dampfer „Magellan"
und „Sinai " an Bord.

Kopenhagen, 20. Dezbr. (WB .) Die dä¬
nische Eeneralpostdirektion gibt bekannt, daß
von den dänischen Dampfern „Island " und
„Tjaldur" bei der Durchsuchung in Kirkwall
die gesamte Paketpost beschlagnahmt worden
ist. Beide Dampfer verkehrten in inländischer
Fahrt ; „Island " war auf der Reise von
Reykjavik nach Kopenhagen. Auch von dem
Amerikadampfer „Frederik VIII." wurde in
Kirkwall die gesamte für Dänemark be¬
stimmte Post beschlagnahmt.

Kurze politische Mitteilungen.
Rektor und Professorenkollegium der Tier¬

ärztlichen Hochschule in Hannover haben in
außerordentlicherSitzungeinmütig beschlossen,
Eeneralseldmarschall v. Hindenburg die

Würde eines Doktors meci. vel . ehrenhalber
zu verleihen, um dadurch dem Danke feier¬
lich Ausdruck zu geben, den die tierärztliche
Berufsarbeit dem Eeneralseldmarschall für
seine Anerkennung und Förderung schuldet.
Hindenburg hat die ihm zugedachte Ehrung
angenommen.

Wie verlautet , ist der Oberleutnant zur
See Crampton aus englischer Gefangenschaft
entlasten und als Austaufchgefangener nach
der Schweiz gebracht worden.

Amtlich wird aus Paris gemeldet: Jules
Cambon ist zum Generalsekretär des Ministe¬
riums des Aeußern ernannt worden.

„Echo de Paris " meldet Der spanische Ge¬
neralstreik ist ohne nennenswerte Zwischen¬
fälle verlaufen , die Arbeit wurde gestern wie¬
der ausgenommen.

□ Stadtnachrichten. □
* Born Kurhaus . Am Samstag und

Sonntag fallen die Konzerte aus. Am 1
Weihnachtsfeiertag ist um V-5 Uhr nach¬
mittags Festkonzert, am 2. Feiertag mittags
und abends zu den üblichen Zeiten Konzett
in der Wandelhalle.

* Aktienbrauerei Homburg v. d. H.
Zu der für 23. d. M. einberufenen Gene,
ralverfawmlung ist soeben der Geschäftsbe¬
richt für 1915/16 erschienen. Infolge der
allgemeinen Wirtschaftslage und vor allem
infolge der wetteren Herabsetzung des Malz¬
kontingentes von 60 auf 48% ist der Ab¬
satz beträchtlich gesunken. Insgesamt hatte
die Brauerei nur rund 33% der Friedens¬
menge. Der Bruttogewinn ist von Mark
61 147 20 vom letzten Jahre auf M 40 510 .40
gesunken. Bei den Aktiven sind keine we¬
sentlichen Aenderungen eingetreten , bei den
Passiven ermäßigte sich die Hypothekenlast
durch Rückzahlung um M 5 094 .88 auf
M 197 731 63. Das Geschäftsjahr schließt
mit einem Verlust von M 12 642 52 ab,
der auf neue Rechnung vorgetragen werden
soll. Die Aussichten werden bei Fortdauer
des Krieges als ungünstig bezeichnet.

* Der 10 Uhr-Wirtschaftsschluß. Während
in anderen Städten mit über 10 000 Einwoh¬
nern Wirtschaftsschlutz um 11 Uhr ist, muß
hier um 10 Uhr alles nach Hause wandern.
Seit Inkrafttreten der Vundesratsverord-
nung ist fast eine Woche verstrichen. Vor
dem 15. Dezember und seither wäre genügend
Zeit gewesen, daß sich die maßgebende Be¬
hörde der Stadt für spätere Festsetzung der
Polizeistunde ins Mittel gelegt hätte. Wir
wißen nicht, ob etwas in dieser Hinsicht ge¬
tan w urde, doch hätte es mit dem nötigen
Nachdruck durchgefetzt werden müssen, daß wir
anderen Städten gleichgestellt sind. Man be¬
denke, Ortschaftenwie Heddernheim, Eschers¬
heim u. a., die durch Eingemeindung zu Eroß-
Frankfurt gehören, schließen eine Stunde spä¬
ter als Bad Homburg.  Unsere Einwoh¬
ner und Winterkurgäste haben nach 10 U hr

daheim zu sein, und heute abend z. B.
Theaterschluß hat niemand mehr die Mögl;̂
keit, ein Gläschen Bier zu trinken. Htttf
solchen Umständen wundern wir uns ni(J
daß wir gestern von Leuten, die vor eintoe’
Jahren von Frankfurt hierher übersiedeüg?
hörten, sie zögen wieder nach Frankfurt
wo sie nicht gzwungen seien, „mitten
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hellichten Tag" ins Bett zu gehen.
an.

Bad Nauheim schließt um 11
Usingen,  wie wir hören, ebenfalls
diese Zeit.
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* Krankenscheine für Kriegsteilneh^
Die Allgem. Ortskrankenkasse weist da:W
hin, daß in letzter Zeit von Kriegsteil^
mein oder durch ihre Angehörige Kranke
scheine vorgelegt wurden, die auf mehre,;
Wochen zur Auszahlung des Krankengelde;
lauteten . § 38 der Kassen-Satzung bestimm
jedoch, daß das Krankengeld nach Ab lau!
jeder Woche  erhoben werden muß.
dieses aber bei Kriegsteilnehmern, deren
Krankenscheine oft ins Feld geschickt werden
müssen, nicht immer möglich ist, wäre es aber
sehr angebracht, auch insbesondere wegen
einer geordneten Geschäftsführung, daß die
Scheine mindestens alle 14 Tage spätesten?
alle 3 Wochen vorgelegt werden sollen, da in
Zukunft den Erkrankten oder deren Angehö¬
rigen Weiterungen durch Anfrage bei den
Lazaretten entstehen können, wodurch die
Auszahlungen sich verzögern würden.
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* Für erblindete Soldaten sind bei
der Sparkasse für das Amt Homburg wieder
folgende Beiträge eingegangen : von Herrn
Lehrer Flor in Dornholzhausen M 5 80
N. N. M 3, Fremdenheim Ferdinandsstraße
26, M 20. N. N. M 2, F ln Elise Schick
M 5, Frln . A. Steinbrink M 5, Walter
Gl., M 3. S . M . M 3, Weihnachtskaffe im
Schützenhof. durch Herrn Lehrer Urban
M 13 50, Ẑusammen M 60.10.

ill.

* Der Vertrieb der Weihnachts¬
postkarte mit dem Geleitwort derK aiserin
duich den vaterländischen Frauenverein hatte
ein sehr erfreuliches Ergebnis . Nahezu2
Millionen dieser Karten gelangten an unsere
Lieben im Felde. Der Hauptvorstand der
Vaterländischen Frauenvereine bitt -t uns,
darauf htnzuweisen, daß alle Karten, die
bis zum 20 . Dezember von Zweigvereinen
oder von mit dem Vertrieb detraaten Ver.
teilungsstellen , Schulen und dergleichen nicht
abgesetzt wurden, nunmehr ohne Bezahlung
beliebig verteilt werden können. Eine Zu-
rllcksendung der übrig gebliebenen Karten
an den Hauptverein oder die Verlagsfirma
in Berlin ist hierdurch nicht notwendig.
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* Die Schweinepreise. Die Preise für
junge Schweine sind, wie aus dem Oberheffi-
schen gemeldet wird, wieder im Steigen be¬
griffen ; man.zahlt 40—50 Mark für das Paar
4 Wochen alte Ferkel.

* Felle. Mit dem 20. 12. 1916 ist eine Be¬
kanntmachung betr. Beschlagnahme, Behand¬
lung,Verwendung und Meldepflicht von rohen
Kalbfellen Schaf-, Lamm- und Ziegenfellen
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Weihnachtsgrutz
an Deutschlands Krieger.

Von D. Otto Eoerling. *)
Ein Berliner führt einen Kriegsbericht¬

erstatter Ende Oktober 1916 durch die kampf¬
erfüllten Erenzgebirge Rumäniens und er¬
zählt:

„Erst waren wir an der Aisne . Dann in
Galizien . Dann in Serbien. Dann bei Ver¬
dun. Jetzt hier. Was man so mit der Ei¬
senbahn herumgerutscht ist. War oft fein!
Aber — ob man nun sein Weihnachten zu
Hause verlebt?"

„Ich glaube nicht", meint der Zeitungs¬
mann.

„Ick ooch nich", bestätigte der Feldgraue.
Die unwillkürliche Frage nach der Weih¬

nachtsfeier, die so unvermittelt an die über¬
wältigende Fülle der Kriegserinnerungen an-
fchließt. sagt tut« eindrucksvoller als lange
und hochtönende Reden, was Weihnachten
dem deutschen Herzen bedeutet. Utd das
wehmütige, nur scheinbar schnodderige Ber¬
linerische „Ick ooch nich" zeigt uns, wie bit¬
terer Verzicht fast wortlos durch pflichttreue
Ergebenheit ertragen wird. So gehen fetzt
Hundetiaufende tapfere deutsche Männer der
dritten Kriegsweihnacht entgegen.

Wer will auch nur ausdenken, viel weniger
ausdrücken. was das an Taten und Leiden,
an Opfern und Entbehrungen, an Blut und
Tränen in sich schließt — Weihnachten im
dritten Kriegsjahr?

Alles ist in diesem Weltkriege ins Rie¬
senmaß gewachsen: die Länge des Kampfes,
die Mittel des Streites , die Erbitterung der
Gegner-. die Ausdehnung des Schlachtfeldes.
Die deutsche Kampffront beträgt jetzt an die
2000 Kilometer. An fast zwei Millionen Me¬
tern schützen todesmutige Söhne und Väter
mit ihren Leibern die geliebte Heimat vor

*) Aus „Deulfck' Krieosmelhnacht 19 6 Volks¬
schrift zum qroken Kri g 96/97. Verlag des Evang.
Bundes . Berlin W. 35.

feindlichen Horden. Neben uns streiten die
Oesterreicher auf 900 Kilometer. Von un¬
seren Feinden haben die Russen 1400 Kilo¬
meter, die Franzosen 530, die Engländer 135
Kilometer besetzt. Elf Feinde, darunter vier
Großmächte, haben mehr als 50 Volksstämme,
weiße, gelbe, braune, schwarze, zu unserer
Vernichtung aufgeboten. Fast die ganze Welt
liefert ihnen todbringende, immer fürchter¬
lichere Waffen. Wir sind verurteilt , oder wir
wollen besser sagen, wir sind gewürdigt, in
unseren Erdentagen die gewaltigste Entschei¬
dungszeit der Völkergefchichte, die furchtbarste
Schicksalsstundeunseres Vaterlandes zu er¬
leben.

Dieses eiserne Zeitalter das starke Hel¬
den erfordert, müssen schwache Menschen durch¬
leben. Darum sind wir alle nicht so, wie wir
sein sollten. Viele sind so, wie sie in dieser
Schicksalszeit nimmer fein dürften. Und doch
hängt Deutschlands Sieg und Zukunft nicht
nur ab vom deutschen, Schwert, sondern vom
deutschen Geist.

Weihnachten soll uns den rechten Geist
stärken. Wir daheim haben's oft nötiger als
ihr draußen, ihr Männer der deutschen Wehr?
Der Mensch ist meist größer im heldenhaften
Aufschwung, wenn es um alles geht, um Tod
oder Leben, Sieg oder Untergang, als in täg¬
licher Pflichterfüllung mit vielen und klei¬
nen Sorgen , steten Entbehrungen und quälen¬
den Mißhelligkeiten. Der Handelnde ist zu¬
versichtlicherals der Grübelnde. Aber aus
der furchtbaren Blutsaat muß uns allen Se¬
gensfrucht erwachsen die uns vom Kleinlichen
befreit, zum Großen erhebt, zum Ewigen
führt. In der grausen Kriegsnot erbitten
wir als edle Weihnachtsgabe ein festes Herz.

Ein festes Herz ist kein kaltes Herz. Wer
durch die Schrecken dieser Tage gehen kann und
nur darüber sinnt, aus dem Mangel der
Kriegszeit sich Vorteil zu verschaffen, der ver¬
kümmert in seinem elenden, kleinlichen Sinn,
der verdient den deutschen Namen nicht, sein

Kriegsgewinn ist Seelenverlust. Euer Herz
da draußen, ihr treue Schutzwehr des Vater¬
landes . schlägt nach anderem Ton und Takt.
Ihr singt nicht nur mit dem Mund, auch mit
der Tat das Lied:

„Und setzen wir nicht unser Leben ein.
Nie wird das Leben gewonnen fein."
Das kann man nur mit festem Herzen,

aber nicht mit kaltem Herzen. Die Schläge,
die ibr den Feinden austeilt , sind so hart,
weil ihr so warm und weich fühlt für die
Heimat, die ihr vor der Kriegsnot schützen
wollt . Wann aber umweht der Hauch der
Heimat euch ergreifender, als wenn ihr Weih¬
nachten in der Ferne feiert? Ihr seht im
Geiste den Baum daheim und hört die Kin¬
der spielen, ihr fühlt der Frauen Sehnsucht.

Dann klingen durch euren Sinn die alten,
lieben Lieder, dann packt euch im Kampfge¬
filde der Zauber der „stillen Nacht, heiligen
Nacht", dann legi ihr still und betend die
eine Hand in die andere. Dann und gerade
dann wird das weiche Herz fest.

„Und habt ihr gebetet, so packt euerSchwert.
Hetzt den Gaul über Hecken und Graben —
Wir träumten vom Glück am deutschen Herd
Und wollen es wieder haben?"

Das feste Herz ein dankbares Herz. Der
deutsche Herd blieb vom Feinde frei. Der
Heldenmut unserer Krieger bat aus Deutsch¬
land mitten im Toben des Weltkrieges eine
Insel des Friedens gemacht. Unser Vater¬
land wurde nicht, wie so oft in der Geschichte,
der Tummelplatz feindlicher Heere. Wir kön¬
nen nicht oft und heiß und tief genug dafür
danken? Ihr kennt die Schrecken der Zerstö¬
rung, ihr habt das Grauen gespürt, das in den
öden Fenstermauern wohnt, ihr habt das na¬
menlose Elend der Flüchtlinge gesehen. Da¬
rum werdet ihr den Dank für die gnädige
Bewahrung unseres Vaterlandes in entschlos¬
sener Geduld bewähren.

Ein festes Herz ist ein geduldiges Herz.
Dritte Kriegsweihnacht predigt: Geduld ist

uns not. Wir alle tragen schwer am Kriege.
Wir dürfen uns nicht an fein Grauen gewöh¬
nen, aber wir müssen ihn tragen.. Oft geht
es fchire über die Kraft. Viele müssen drau¬
ßen Uebermenfchliches leisten. Daheim quält
neben den bitteren Tränen um liebe Tote die
stete Sorge ums tägliche Brot . Und doch
darf unsere Geduld nicht reißen und unsere
Friedenssehnsucht am Weihnachtstage uns
nicht Lbermannen. Unsere Feinde wollen
keinen Frieden, sie wollen unsere Niederlage,
sie wollen uns aushungern, knechten, knebeln.
Was uns ein verlorener Krieg kosten würde,
das können wir uns nicht schrecklich und
schändlich genug vorstellen. Diese klare Er¬
kenntnis mache das feste Herz nicht nur gedul¬
dig, sondern mutig. Wer den Frieden will-
muß den Sieg erstreiten. Nur Sieg ko"n
Frieden bringen. Wenn die Weihnachts¬
glocken zum drittenmal den alten Engelsanid
„Friede auf Erden" im grimmen Gegensag
zur rauhen Wirklichkeit über die kampfduE
tobte Erde rufen, gerade dann wissen w«i -
blickende. deutscheMänner, wofür wir käwp eix
Sie panzern in eiserner Zeit das weiche, std^
suchtsvolle deutsche Gemüt mit ehernem+%
zer und geloben: mit mutigem Herzen dur>u
Sieg zum Frieden ? 4

Gewähr für Sieg und Frieden
Herzen voll warmem Dank und geduldig«
Mut . , t

Weiche Herzen werden zermürbt von
Last des Krieges . „Es ist ein köstlich%
daß das Herz fest werde." So sprach ein k"
diger Seelenführer in alten Tagen. Ilnd t
hat es gelernt durch den Geist, der das »Kind

der Weihnacht den Heldenweg von der Kr>v
zum Kreuze führt. In diesem Geiste sin
wir festen Herzens mit dem dsutM
Propheten:

„Und wenn die Welt voll Teufel war
Und wollt uns gar verschlingen.
So fürchten wir uns nicht so sehr.
Es soll uns doch gelingen."
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Leder daraus in Kraft getreten.
1 diese Bekanntmachung werden alle

Schaf- , Lamm - und Zigenfelle aus
-rnlvnde, einschließlich der bereits einge-
,teten, beschlagnahmt,
leichze'-tig ist eine Bekantnmachung in

getreten , durch die für Schaf -, Kalb -,
und Ziegenfelle Höchstpreise fest-;P
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und Ziegenfelle Höchstpreise  fest-
sind.

^fragen wegen einzelner Bestimmungen
Bekanntmachung sind an dis Meldestelle
., -̂ gs-Rohstoff -ALteilung für Leder und
llohstoffe, (Berlin 76 . 9.. Budapesterstr.
a zu richten.
.Aus dem Reichsanzeiger . Der „Reichs-
. enthält eine Verordnung über die
Kränkung der Malzverwendung in den
biauereien , eine Aenderung der Höchft-
Ir für Soda , ferner zwei Vekanntme-
^en der Eemüfekonferven -Kriegsgefell-
lüiet Faßbohnen und Bohnenkonserven,
Md Fabrikationshöchstpreise und betr.
Verpflichtung der Fabriken , nachzuprüfen,

nicht zu geringeren , als den Höchst¬
en verkaufen können , über die einheit-

Bcwirtschaftung durch die Gesellschaft
Anzeigepflicht der jetzigen Eigentümer,f Mnenkonserven auch über Kleinhan-Pieise.

»Die 5 . Kriegsanleihe . Von der 5,
j,Mnleihe steht jetzt das enda ' ltige Er
^ fest. Es beträgt 10 698994900 M

wurden auf die fünfte Kriegg-
liilft  neu in der Berichtswoche 95,4
jj M . so daß bis zum 15 . Dezember

Mill M — 90 5 Prozent des Zeich.
^sergebnisses voll bezahlt sind . Die Dar.
Mfsen waren für die Zwecke der Zah-
,«n auf die fünfte Kriegsanleihe am
Dezember mit 272,2 Mill . M — 2,81

Kjjnt des vollbezahlten Anleihenennwertes
Anspruch genommen ; am 7. Dezember

,ie die Inanspruchnahme 277,6 , oder
Mill, M mehr als am 15 . Dezember

nagen
»Vorsicht vor dem Schwindler . Die Poli-
warnt vor einem Schnorrer und Logis-

windler namens Theophil B . Der Mann
Angeblich Journalist und hatte früher in

Maden seine Wohnung . Dieser Tage
llte er stch nach langer Abwesenheit wie-
r dort ein . Durch die verschiedensten fal-
itn Angaben veranlaßte er eine Dame , ihm

und Logis zu geben , legte auch bei Zei-
ligsredakteuren einen Pump an und vcr
Md dann.

Versendung von Büchern und
rucksachen an Kriegsgefangene . Es
Mar verboten , in Liebesgabenpakete für
itsche K iegsgefangene Zeitungen und
ibere Drucksachen hineinzulegen oder als
Material zu verwenden . Aber der Be-
»ung von Drucksachen an Kriegsgefan

steht nichts im Wege , sofern der In
li nicht zu Anständen für die Zensur An
i gibt und wenn die im Merkblatt des
mburgifchen Landesvereins vom traten
Mz, Ausschuß für deutsche Kriegsgefan

gene , vom Oktober 1916 enthaltenen Be¬
stimmungen über den Verkehr mit in Ruß
land gefangenen Angehörigen des Heeres
und der Marine befolgt werden . Auskunft
über den genauen Inhalt dieses Merkblattes
geben die tn allen Gegenden auf dem Ge¬
biete der Eefangenenfürsorge wirkenden
Hilfsoereine.

* Urlaubs Gebühren . (Aus dem „Ar¬
mee Verordnungsblatt " .) Durch eine Aller¬
höchste Kabinettsorder vom 8 . Dezbr wird
eine anderweitige Regelung der Eebührniffe
der Kriegsteilnehmer bei Beurlaubungen von
Offizieren und Mannschaften verfügt , ebenso
der Anspruch auf den Freifahrtschein Rach
diesen neuen , sehr umfangreichen Bestim
mungen erhalten Offizier , Beamte und
Mannschaften bei Beurlaubungen dis zu 14
Tagen , ausnahmsweise dis zur Höchstdauer
von einem Monat , Gehalt oder Löhnung
ungekürzt weiter , eine Eeldabfindung zur
Selbstbeköstigung aber nur die Mannschuften;
freie Fahrt tn diesen Fällen nur die Gehalt
empfangenden Unterossiiziere und Mann»
schäften , Offiziere also nicht . Bei häufig
wtederkehrendem Urlaub werden Gehalt und
Löhnung ebenfalls weiter gezahlt , die Ver¬
pflegung fällt fort , ebenso der Anspruch auf
die freie Fahrt.

Bi Urlaub zur Wiederherstellung der
Gesundheit gilt das gleiche , die Eebührniffe
stehen den Urlaubern ungekürzt zu, ebenso
der Freifahrtschein , ohne Rücksicht auf mo.
biles oder immobiles Verhältnis.

Wird der Urlaub zum Zwecke der Be¬
schäftigung im eigenen landwirtschaftlichen
oder gewerblichen Betrieb erteilt , so erfolgt
die Zahlung der Eebührniffe ungekürzt , Ver
pflegung in Form der Eeldabfindung steht
nur den Mannschaften zu, diese haben auch
Anspruch auf freie Fahrt . Bet Urlaub zwecks
Beschäftigung in fremden Betrieben wird
Gehalt nur bis zum Monatsschluß , Löhnung
nur bis zum Schluß des Monatsdrittels ge¬
zahlt , auch stehen keine Verpflegungsgelder
zu, den Offizieren auch keine Fretfahrtscheine;
Mannschaften werden zunächst frei  befördert;
die Kosten aber von dem privaten Arbeit¬
geber wieder eingezogen.

Bei längeren Beurlaubungen — mehr
als einen Monat — hört die Gehaltszah¬
lung am Monatsende auf , die Zahlung der
Löhnung an Dekadenschluß ; wertere Kompe¬
tenzen stehen nicht zu , auch keine freie Fahrt.
Bei kurzem Urlaub von Genesenden in eige¬
nen oder fremden Betrieben werden keine
Eebührniffe gezahlt , die Mannschaften er¬
halten Verpflegungsgeld und auch nur sie
freie Fahrt.

Bet Zurückerstattungen aus kriegswirt,
schaftlichen Gründen , d . h . im Interesse der
Landesverteidigung , werden Verpflegung -.,
gebührniffe bis zum Abgangstag , Gehalt
b s zum Monatsende , Löhnung bis zum De-
kadenschluß gezahlt Rersegebührniffe und
die Kosten der Fahrt werden vom Arbeit¬
geber eingezogen_

Kurhaus Bad Homburg
Freitag , den 22 . Dezember.

Nachmittags von 4 —5V4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : HerrKonzertm . "WillemMeyer . ^
1. Türkischer Marsch Suppe
2 . Ouvertüre z Op. Don Juan Mozart
3 . Einladung zur Gavotte Waldteufel
4. Fantasie a. d.Op. Der Troubadour Verdi
5. Ouvertüre z Optte . Oagliostro in WienStrauss
6. Die Schönbrunner . Walzer Lanner
7. Mohnblumen. Romanze Moret
8 Quadrille a. d. Optte . Der BettelstudentMillöcker

Abends von 8—9*/, Uhr.
1. Der Radetzky Marsch.
2. Ouvertüre z . Op. Die Nürnberger Puppe

f Adam
3. Frühlingsnacht . Lied Rubinstein
4. Potpourri a. d. Optte . Blaubart Offenbach
5. Unter -Palmen und Blumen . Walzer

Stassny
6. Verlorenes Glück . Nocturne Eilenberg
7. Auf Urlaub . Polka Hey er

gewal ' iv" Frmrschein war in ve -:e -n Um-
krde sichtbar . Gegen 10 Uh : rcrm .nngs
iru -.tc sie F - ' .wehr des Brandes Herr . Die
E . ,r>)ungsur ache ist unbekannt , es w '. ' d
Selbster .tzüniur .g vermutet . T>-r PapieUa-
brikarion t Libtt keine ckn' e . brechu :g.

Persönliches.
Stuttgart,  20 . Dez . (WTB . Nicht¬

amtlich .) Der Bildhauer Profeffor Adolf
Donndorf , Ehrenbürger von Weimar und
Eisenach , ist im Alter von 82 Jahren an
Herzlähmung gestorben.

Berlin,  20 . Dez . Der Chefredakteur
der Vosstsch. Ztg . Hermann Bachmann
vollendet morgen das 60 . Lebensjahr.

Am 23. und 24 Dezember Kein Konzert
Am 1. Weihnachtsfeiertag:

Nachmittags 5 Uhr Fest -Konzert im
Konzerlsaal.

Verwendet
„KreuZ ' PfennSs“

Starken
aut Briefen, Karten usw.

Vom Tuge.
Friedrichsdorf.  20 . Dez . An einem

der letzten Abende ließ eine hiesige Firma
einen Boten Pakete bei der Post abholen.
Derselbe legte drei davon vor dem Post¬
amt auf einen Karren und ging die übrigen
im Postamt zu holen . Als er zurückkam,
war eines von den dreien verschwunden
und trotz allen Suchens nicht zu finden . Der
neue Besitzer des -Paketes dürfte aber doch
einigermaßen enttäuscht worden sein , denn
es enlhielt — Zeitungsbeilagen.

Fc . Vo m Main,  20 Dez . Von einem
beladenen Wagen stürzte in Zell a . M . der
44 Jahre alte Arbeiter Sebastian Albert
so unglücklich ab . daß er die Wirbelsäule
brach und bald darauf verstarb.

Fc B r a u b a ch, 20 . Dez . Ein hiesiger
Arbeiter der in angetrunkenen Zustande
deutschfeindliche Reden geführt und diese
am anderen Tage in der Nüchternheit noch
bestätigt hatte , wurde vom Kriegsgericht
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Berlin,  20 . Dez . (Priv .-Tel .) Heute
früh 7 Uhr wurden in der Nähe von Köln
zwei Leichen , ein Maun von 35 bis 40
Jahren und ern Knabe im Alter von 12
bis 14 Jahren mit durchschnittenen Hälsen
aufgefunden . In der Nähe lag ein großes
Hackmeffer . Von dem Täter fehlt bislang
jede Spur.

Merseburg,  20 . Dezbr . (Priv .-Tel .)
In der Papierfabrik Königcm 'ihle brach
heute früh kurz vor 5 Uhr Eroß -euer aus , das
die Ho .zbearbeitungsräume völlig einäscherte
und hierbei über 400 Kubikm -ter Holz und
wrtvolle M 'ch' nen nebst anderen Holzdear
beitungsmas -t-inen vernichtet ». Der Schaden
beträgt mehrere Hundertt -r u mp Mark 7er

Allerlei.
Die glück ! ich en Iungges eilen

von Bautzen.  Ju Bautzen (Sachsen)
hat der Stadtrat die von den Stadtverord¬
neten beantragte Einführung einer Steuer
auf Unoerheira .ete abgelehnt , weil sie zur
Abwanderung steuerkräftiger Einwohner
führen könne , und selbst bei einem 50pro-
zentigen Zuschlag zur Einkommensteuer nur
etwa 11000 Mark bringen , dagegen große
Verärgerung erzeugen würde . Die Steuer
sei nur als Lanoessteuer zu empfehlen.

Die Nutzanwendung.  Ein Pre¬
diger erzählte in einer amerikanischen Sonn¬
tagsschule die Geschichte von Eutychus , der
während einer Predigt des Apostel Paulus,
ans Fenster gelehnt , einschlief und darum
aus dem Fenster fiel und starb.

„Was kann man aus diesem Ereignis
lernen ? fragte der Lehrer

Ein kleines Mädchen antwortete flink:
„Man kann daraus lernen , daß Prediger
keine zu langen Reden halten sollen.

Der heutige Tagesbericht war bis zum

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu

- & * * "W

Alle Drucks»̂ «
werden in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag,  den 23. Dezember
Vorabend 4.1b Uhr
morgens 9 „
nachmi tags 3 3o „
Sabbatende 5.20 ,,

An den Werktagen
morgens
abe>ds

7.10 Uhr
4 15..

Lhristbescherung
im Waisenhaus.
Eos heilige Weihnachisfest nabt
ton, und die Kinder unser «s
liienhauses — 15 Knaben und
Mädchen — hoffen auch in diesem
lre auf eine Bescherung . Wi

mdn uns deshalb vertrauensvoll
alle Freunde des Waisenhauses
bitten herzlich um ihre Unter¬

gang.
Die Chr stbeicherung findet im
»isenbaus am hl . Abend Sonntag

24. Dezbr . nachmittags 4 Uhr
wozu freundlich !! eingeladen

ad.

Die Direktion
des Waisenhauses.

to« Holzhausen , Apotheker Hoeser,
Rektor Kern , Konrektor Bär.

lmdarmk«-sirrm.
Durch die lange Kriegsdauer sind
^ unsere Armen auf dem Lande
besondere Not geraten , u. bitten
*herzlich uns Kleider , Lebens¬
ziel od. Geld sichte««zn wollen,
M* wir unseren Armen eine
^hnachtsfreude bereiten können.

für die kleinste Gabe sind wir
Wd> dankbar.

8rau v . Marx , Frau W . Encke,

Frl . Antonie Müller,
Frl . A . Steinbrink.

5 Zimmerwohnung
Bad , Gas und elektrisch Licht,

^rn eingerichtet , zu vermieten.
'u Ferdinands -Anlage 19p.

k
«4
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♦
♦
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Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs-Walgeöer
Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit

Heer, Flotte und der Kriegstechnik
znfammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adrehbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs - und Verteilungsstelleun , Verwertungsgesell,
schäften, Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen usw .)
und glZchzeitig ein Auskunftsbuch über die wichiigsten

kriegswirl schaftlichen Organisationen
Wohlfahrtseinrichtungen

Teil S"enthält bie
Gesetze über die Kriegsverletzten- und

Hinterbliebenenfürsorge
auf G und der Militärversorgunas - und Sozralversicher-
unasgesetze . ausführlich erläutert , and d«ent allen Kriegs-
teiinehlnern , sowie den Angchörigen in der Heunat als
leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser

Dreis des einfchl . Tabellen 380 Seiten stark
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v. d. H.
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♦
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♦
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♦
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♦
♦
♦
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Schöne geräumige

Wohnungv. 3-4Zimmern
ist zu vermieten . 3170a

Promenade 9/11.

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhaus , circa
3 ' /, auf 4 Meter mit Z mentplatten-
boten . Tür , and Fenstern rubouient
gedeckt ist selten billig sofort zu ver¬
kaufen . Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen . Nähe «es 4210a

ssI . Fuld Louisenstraße.

3 43a % WohUUNgM
zu vermieten / Orangeriefir . Nr . 2.
Näheres Elisadethenstrabe 32.

3. St. Landorafenstr. 38
Schöne 3 Zimmerwobnung sofort an
ganz ruhige Le «>te pieiswe ' t zu ver¬
mieten . Näheres im l . Stock oder
503a Löwengasse  5 part.

Gotzenmüdlmeg2 .
1 Parterrewohnung mit Zube¬
hör und Stallangen und Anteil am
Garten zu vermieten Näheres
33 ^2a Bougschäft Vorig.

4 Zimmerwohnuug
2 Stock mtt Balkon , Bad und Zu¬
behör , an kleine ruhige Familie zu
vermieten . Näheres lk)50a

Schöne Aussicht 20 p.

L!Lobl. Ztalmer
und Mansarde zu vermieten.
3 t 19a Hühestraße 11, III.

Schön möhl. Zimmer
zu ve mieten.
33131a Löwengasse 5 p.

3 Zimmer-Wohnung
zu vermieten f3443a

Fr . See , Saalburgstr. 15.

\ Kirdoif
Schöne 3 gimmerwohnung
mit Maniarde , etekir. Licht, Wasser,
abgeschlossenem Vorplatzzu veimie-
en . 3062a

Stedterweg 3.

3333a Schöne

5 Zimmerwohnung
mit Küche, Badezimmer und Closet,
2 Mansarden , Boden und Keller
in meinem Hinterhause , vollstä big
zum allelnbewohnen , an ruhige
Leute zu vermieten Preis M . 850.

Arthur Berthold
Schirmfabrik

48 Louifenftrahe 48.

Odereschbach
dicht an der Haltestelle , Linie 25
eine gr 3 gimmerwohnung
Küche, Speisekammer exira Bad,
gr . gedeckt. Balkon , Waschk. Bleich¬
platz , elektr . Licht, stanvfr . mitten
in gr Garten gel . sofoit zu verm.
Garlenani . wird g>w. Pr . M 450.
(Neubau ) 3751a
Näheres bei I . Weber dortselbst.

Wohnung
mit elektr . Licht und Waffer
sofort zu vermieten . (3630a

Linie r dem Rahmen 18.
Eme klei ie

Parterre-Wohnunfi
mit allem Zubehör , elektr. Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgosse 16.

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Dezember zu
vermieten,
vo Händen.

Elektrisch Gaslicht
382 a

Gereckt , Wollstraße 5.

Zwei Zimmerwoynullg
sofort zu vermieten . 3189a

Dorotheenstratze 11.



Nr 299

Anmeldungn. Entrichtung
des Warenumsatzstempels

..Taunusbote - Bad Homburg ». b. Höhe.

Bekanntmachung

Auf Grund des § 161 der Ausfllhrungsbestimmungen zum
Reichsstempelgesetz vom 26. Juni 1916 werden die zur Entrichtung
der Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten Gewerbetreibenden und
Gesellschaften in Bad Homburg v. d. Höhe , aufgefordert,

1. den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalender
fahre 1916 , sowie

2. den stempelpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes während
des vierten Viertels des Kalenderjahres 1916 (1. Oktober
bis 31. Dezember), spätestens bis zum 31 . Januar 1917
schriftlich oder mündlich anzumeldeu und die Abgabe bis
zum gleichen Zeitpunkte zu entrichten.

Als abgabepflichtiger G werbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der F scheret und des Garten
baues , sowie der Bergwerksbetriebe.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 M so
besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und «ine Abgabepflicht nicht.

Für Betriebsinh der, deren Warenumsatz nicht erheblich
hinter 3000 M zurückbleibt, empfiehlt es sich zur Vermeidung
von Erinnerungen eine die Nichteinreichung begründende Mit-
teilung an die Unterzeichnete Warenumsatzsteuerstelle gelangen
zu lassen.

Wer der Anmeldepflicht zuwiderh ^ndelt oder über
die empfangenen Zahlungen oder Li . ferungen wissentlich
unrichttge Angaben macht , hat eine Geldstrafe verwirkt,
welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Ab¬
gabe gleichkommt . Kann der Betrag der hinterzogenen
Abgabe nicht festgesteüt werden , so tritt eine Geldstrafe
von 150 M dis 30 000 M ein.

Für die schriftliche Anmeldung muß der amtliche Vordruck
verwendet werden . Vordrucke können im Rathaus — TMmmer Nr 8
- kostenlos entnommen werden.

Die Warenumsatz -Steuerstelle sendet auf schriftlichen Antrag
den amtlichen Vordruck zu ; ohne schriftlichen Antrag wird der Vor.
druck nicht zugestellt.

Die Abgabe muß bis zum 31. Januar 1917 ent-
ricgtet fein.

I. Bargeldlose Zahlung kann bewirkt werden.
1. durch sämtliche Sparkassen und Banken mittels Schecks oder

Ueberreichung aus Kontokorrentkonto
2. durch Ueberweisung aus eigenen Postscheckkonto auf Post¬

scheckkonto 25 12 Frankfurt a M.
3. Bargeldlose Zahlung ist zu richten an die Stadtkasse unter der

Angabe : „Warenumsatzstempel -
Zugleich muß das ausgefüllte Anmeldeformular an den Ma¬
gistrat , Steuerv .rwaltung , eingefandt werden.

II Zahlung durch die Post
Wer das ausgefüllte Anmeld formular an den Magistrat
Steuerverwaltung einsendet, erhält seine Steuerfestsetzung nebst
einer Zahlkarte zugesandt und kann die Abgabe msttels dieser
Zahlkarte bei jedem Postamt einzahlen.

III 2m übrigen hat die Anmeldung des Warenumsatzes durch
Abgabe des ausgefüllten Vordrucks beim Magistrat , Steuer.
Verwaltung , und zugleich die Zahlung der Abgabe bei der
Stadtkasse von 8'/g — 12 Uhr vormittags zu erfolgen.

Mündliche Anmeldung ist an den tzebetagen bei der unterzeich,
neten Steuerstelle Zimmer Nr . 8 zulässig. ’

sind Sur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet , auch wenn ihnen Anmeldeoordrucke nicht au-
gegangen sind 9 9

Bad Homburg o, d

4289)

Höhe , den 13. Dezember 1916

Der Magistrat
(Steuerverwaltung .)

aus dem HandtlsregiAer(f). 20)
Direktion der Diskonto

Gesellschaft Zweigst Hom¬
burg o d H Die Prokura
des Direktors Johann Neuberlh
iu Frankfurt a . M ist erlo 'che».
Dem Direktor Carl Otto Alten.
Hoven in Frankfurt o M . und
dem Heinrich Jahn ist Gesamt¬
prokura für die Zweigniederlassung
in Bad Homburg o. d. Höhe
dergestalt eroilt , daß sie berechtigt
sind, die Firma der Zweigstelle in
Gemeinschaft mit einem p rsömich
haftenden Gesellschafter oder mit
einem anderen für die Zweignie
derlassung zuständigen Prokuristen
der Gesellschaft rechtsverbindlich zu
zeichnen.
Bad Homburg v. d. H., 14. Dez.1916

Kgl . Amtsgericht.

Engl , und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe iür Schüler in allen
Fächern Vorbereitung für Plüf-
ungen Emj . Freiw Dolmetscher rc

B . Dannhof,
Staatl gepr Sprachlehrerin

3620 Höhestrnße 33, I.

Wollen Sie *
einem braven Zungen
diesmal eine ganz besondere
Freude bereiten?
«. Dann bestellen Sie so¬
gleich bei Ihrem Buchhänd¬
ler eines der beiden vortreff¬
lichen Bücher von
TNklaus Volt:
1) Svizzero. Die Geschichte

einer Jugend. Mit 40
Bildern. Gebunden 4M.

2) Allzeit bereit! Ein Kna¬
benbuch. Mit 38 Bildern.
(Soeben erschienenI) Ge¬
bunden Z Mk. 60 psg.

Ml beiden Büchern machen
Sie jeden Knaben über¬

glücklich!
* Verlag von .*

3.3.  Steinkopf,Stuttgart.

/

erzeugt Dr. Bufleb’s konzentrierte
Pflanzen-Nahrung. Unerreicht in
seiner unvergleichlichen Wirkung
— ä Pak 20 , 30, 50 , 80 u. 125 H.
Bei HofL Otto lfoltz , Drogerie.

Legehühner
6—8 Stück zu verkaufen.
4363 Karl Haller.

Ein gut erhaltener

Steinmardermuff
fast neu zu verk . Louisenftr K p.

Besuchen 8ie vor

Weihnachten
unsere reichhaltige Ausstellung — Louisenstrasse 68

in geschmackvollen , ausserordentlich preiswerten
Beleuchtungskörpern jeder Art und Ausführung:
Kronen für Herren -, Wohn - u. Speisezimmer , Zug-
lampen, Ampeln , Pendel , Tisch - u. Stehlampen,
Deckenbeleuchtungen , Wandarme , Metalldraht-
Halbwatt - u. G-Lampen, Koch - u, Heizapparaten :
Wasser - und Milchkocher, Teekessel , Kaffeema¬
schinen, Bügeleisen , Brennscheren , Brotröster,
Heizkissen , Zigarrenanzünder , Haartrockner (Fön)

Kein Kaufzwang
Elektrische Lichtanlagen für Kleinwohnungen zu erleichterten

Zahlungsbedingungen

4208

_ 21  , ni

Abgabe von ErbsenkonserveiU
ds . M 's . an werden bis auf w ihres folgende m *
den städ ischen Läden abgegeben : ^ bse

Vom 22
Konserven in

1)  Kaiserschoten pro Einpfunddose 1 M.
2) Erbsen sehr fein „ i M.
3) Erbsen fein pro Zweipfunddose 1,80 M.

Auf jede Lebensmittelkarte wird für jede Woche eine D r
abfolgt.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 21. Dez . 1916.

Der Magistrat
Lebensmittel -Versorgunq

»e

136

Höchstpreise für Rüben
Auf Grund der Verordnung über Höchstpreise für Rübe, ^26. Oktober 1916 (R G . Bl . S 1204 ) werden für den Berka»?

Rüben der nachbenannten Art durch den Klemhandel (Abgabe2  *
Verbraucher) folgende Höchstpreise für den Stadtbezirk Bad
v. d H . festgesetzt:

§ 1.
1. Wasserrüben . Stoppelrüben , Herbstrüben,

unter Ausschluß der Teltower Rüben 5 Psg . für das
2) Runkelrüben und guckerrunkeln unter Aus- ^

schluß der roten Rüben (rote Beste) 4 Mk für den Sn,
3) Kohlrübe » ( Wruken , Bodenkohlrabi

Steckrüben ) 5.40 Mk für den Zh
88 Psg für 10 Wis

4) Möhren aller Art ig Psg für bas2
5) Kleine Speisemöhren (Karotten) 13 Psg . für das
Für Lieferung frei Haus dcrf der Händler einen ftuscklaa

30 Psg . für den Zentner berechnen.
-s 2.

Wer die IN dieser Verordnung festgesetzten Preise übersch eitet will
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 009 Mb
mit einer dieser Strafen bestraft.

§ 3
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraf

Bad Homburg v. d. H ., den 16. Dezember 19 l 6.
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4360
Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.
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Ojfm 20. 12. 16 sind zimi Bekanntmachungen betr. . Besch,aa itl
**  nabme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von rohe®orouf

Kalbfellen, Schaf-, Lamm- und Ziegenfellen, sowie von Leder 'darauAesenw
und Höchstpreise von Kalb-, Schaf -, Lamm- und Ziegenfellen" erlasserE die
worden. M,n d<

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern uni rat Bes
durch Anschlag veröffentlicht worden . M traut is

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps . *ett
ten und

Jjjtlr. frriniilligc Abgabe non FuhrrMmilliWI°»
Unter Hinweis auf den Erlaß des Kriegsamtes vom 15. 11 16 ^ £"

(Kreisleitung Nr . 290 11 12. 16) wird hiermit bekannt gemacht, daß di B?
Sammelstelle im Rathaus zur Entgegennahme von Fahrradbewf

Mittwoch , den 3. und Mittwoch den 10. Jan . ISlE^ eb.
ags von 2—5 Uhr geöffnet ist. i50̂ 5 -

Weins

ungen am _ ^ _ _ _ _
nachmittags von 2—5 Uhr geöffnetst

Nach dem 15 . Januar 17 erfolgt die Enteignu«
der nickt freiwillig abgelieferten Bereifungen, und der, bei der ®nteigmr
Sur Zahlung kommende Preis ist bedeut,nd niedriger bemessen.

Es empfiehlt sich daher die freiw . Ablieferung.
Bad Homburg v. d. H., den 20. Dez. 1916.

4362 Magistrat (Bauverwaltung. :5rinte
Kserei

So c
Mgehei
Meltkri
ttb ein

Werkzeugmaschinenm banfrn gflch
Dreh - und Revolverbänke , Bohr, - Fräs, - Hobel

und Shapingmafchinen.
H. Rosenbaum, Frankfurta. M.

Lützowstraße IS, Telefon Hansa 5083. 135G)

Pen
lügen;
äeatbei
in. 6

Kostenvoranschläge ohne Berechnung.
Elektrizitätswerk

Laden: Louisenstr 68.

Gelegenheitsbauf.
Posten Lederhausschuhe
mit altem Lederboden

Größe 34 bis 37
Paar von 1.50 Mark an

solange Vorrat reicht,
ferner für den Herbst

Schulftiefel, m. u. ohne Beschlag
Frauen -Halbschuh für Feldarbeit

Herrv-Hackenstiefel
Winterware

billigen Tagespreisen
empfiehlt (2 9

Schuhlager
Karl Bickel

Mnd'sche Stiflsqasfe 20.

Zeiss-Feldstecher j-

zu

»üt eines unserer klein,n Mädchen
o bitten wir um Puppen¬
wagen od Puppenwiege.

Freundliche Anerbieten an die
4358 Waiseneltern.

Hausbursche
gesucht zum I . Sanuar oder früher
4352 Billa Hildegard.

Wiafit
(8 fach ) (tn

mit dauerhafter Lederhtills les
und Tragriemen billig zÛstörj
verkaufen , passend fiirsFeld. „W
Anfragen u. 4357 in êr
Geschäftsstelle.
4357a Eine schöne
3 od. 2 Stmmtr . Wodn« f«™

Lichtmit Zubehör Elektr.
tenante l preisw . 41
Ob Eschbach 76 neb

43UHaus
am Mühlberg | : :l

selten günstigen Bedingung
sofort zu verkaufen erfordernchc
3000 Mark ) Näheres 3-

unter

_ —- eine
ffoge

«nantt 1 pteisro . m «,!

'Will
-'de

°f dr

Parterrewohnung
-cd^

best, aus 4 Zimmern nebst ®
und sämtl . Zubehör zu oerm

Näheres z
Kaiser Friedr -Promenav-

BeramwortUcĥsük dte SchrtjUettung Hrikdnch Aachmau» . >ur ve» «luzeigeuteU Heinrich Schud Drua» una vertag öajuoi’a üuchoiuckleect iöuß„t )ombuiy v ö. ö
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